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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Glätten einer Betonbelagsoberfläche nach dem Einbau
von Frischbeton nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1.
[0002] Derartige Vorrichtungen werden benötigt, um
Straßendecken aus Beton herzustellen. Sie können als
Einrichtung in einen Gleitschalungsfertiger integriert
sein oder als Anbaugerät an einen Gleitschalungsferti-
ger oder einer sonstigen Straßenbaumaschine mit ei-
nem Traktor verwendet werden.
[0003] Gleitschalungsfertiger stellen mit einem konti-
nuierlichem Vortrieb betonierte Flächen, wie Straßen,
Betonpisten und dgl. her. Vor dem Gleitschalungsferti-
ger wird von einem Lastwagen aus oder mit Hilfe von
speziellen Geräten, wie Beschickungseinrichtungen
Frischbeton aufgeschüttet. Mit Hilfe von Verteiler-
schnecken oder einem Verteilerschwert wird der Beton
zunächst quer zur Fahrtrichtung gleichmäßig verteilt.
Anschließend quer zur Fahrtrichtung hin- und herbe-
wegt wird, glättet eine Querglätteinrichtung, die leichte
Unebenheiten der noch frischen Betondecke. Hinter der
Querglätteinrichtung ist eine Längsglätteinrichtung an-
geordnet, die die Oberfläche der noch frischen Beton-
decke zusätzlich glättet.
[0004] Aus der DE-A-30 36 234 ist eine Vorrichtung
zum Glätten einer Betonbelagsoberfläche bekannt, die
einen Quer- und einen Längsglätter zum Beseitigen der
Unebenheiten des Frischbetons verwendet. Der Quer-
glätter besteht aus einer Pendelbohle, die sich unmittel-
bar hinter einer Einbaubohle befindet. Die Pendelbohle
kann in ihrer Höhe durch zwei Handräder verstellt wer-
den. Die Pendelbewegung der Pendelbohle wird mit Hil-
fe eines Exzenter-Antriebes realisiert. Der Längsglätter
besteht aus einem Glättblech, das mittels zweier Stre-
benpaare gelenkig an einem Laufwagen aufgehängt ist,
der an einem Querträger beweglich gelagert, quer zur
Fahrtrichtung über die Maschinenbreite verfahrbar ist.
Dieser Querträger ist über Auslegearme fest mit dem
Maschinenrahmen verbunden und, in Fahrtrichtung ge-
sehen, weit hinter dem Querglätter angeordnet. Über ei-
nen Exzenter-Antrieb wird das Glättblech parallel zur
Fahrtrichtung hin- und herbewegt. Die Aufhängung des
Längsbleches ist dabei so gestaltet, daß die Bewegung
des Längsbleches der Oberflächenkontur des Frischbe-
tons angepaßt ist.
[0005] Nachteilig ist dabei, daß der Platzbedarf durch
die Anordnung des Querglätters und des Längsglätters
sehr groß ist. Dadurch, daß der Längsglätter in Fahrt-
richtung gesehen, sehr weit nach hinten reicht, muß ei-
ne zusätzliche Abstützung für den Längsglätter vorge-
sehen werden. Ein weiteres Problem besteht darin, daß
der bekannte Längsglätter nicht bei einem dachförmi-
gen Profil der Betonbelagoberfläche einsetzbar ist.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung der eingangs genannten Art zu schaffen,
die bei einem dachförmigen Profil der Betonbelagsober-

fläche die Verfahrbarkeit einer Arbeitseinrichtung über
die gesamte Arbeitsbreite ermöglicht.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe dienen die Merk-
male des Anspruchs 1.
[0008] Die Erfindung sieht in vorteilhafter Weise vor,
daß die Querglätteinrichtung zur Herstellung eines
dachförmigen Profils der Betonbelagsoberfläche aus
zwei, in der Mitte der Arbeitsbreite gelenkig miteinander
verbundenen Querglättbohlen besteht, und daß eine Ar-
beitseinrichtung an der Querglätteinrichtung beweglich
befestigt ist und über die gesamte Arbeitsbreite des Ma-
schinenrahmens auf der Querglätteinrichtung verfahr-
bar ist. Nach der Erfindung ist demzufolge vorgesehen,
daß die Querglätteinrichtung als Führungseinrichtung
für eine zusätzliche über die Arbeitsbreite verstellbare
Arbeitseinrichtung verwendet wird. Dadurch kann die
Baulänge der Maschine erheblich verkürzt werden, wo-
bei ein zusätzlicher Querträger als Führungseinrichtung
für die Arbeitseinrichtung entfallen kann. Desweiteren
ist gewährleistet, daß die Arbeitseinrichtung der von der
Querglätteinrichtung eingestellten Dachform der Beton-
belagsoberfläche exakt folgt. Bei Einbau von Verlänge-
rungssegmenten bis zu einer Arbeitsbreite von ca. 16
m wird gleichzeitig auch die Führungseinrichtung für die
Arbeitsrichtung verlängert, ohne daß ein weiterer Um-
bau erforderlich wäre.
[0009] Vorzugsweise ist vorgesehen, daß die Quer-
glätteinrichtung einen über die gesamte Arbeitsbreite
des Maschinenrahmens verfahrbaren Laufwagen auf-
weist, an dem die Arbeitseinrichtung befestigt ist. Die
Querglätteinrichtung dient somit als Führungseinrich-
tung für einen Laufwagen, wobei die Führungseinrich-
tung vorzugsweise aus Laufschienen besteht, auf de-
nen Laufrollen des Laufwagens abrollen können.
[0010] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
ist vorgesehen, daß an den einander zugewandten En-
den der Laufschienen ein parallel zu den Laufschienen
verlaufendes Laufbahnsegment angeordnet ist, das
den bei Einstellung eines dachförmigen Betonbelags-
oberflächenprofils entstehenden Spalt zwischen den
Laufschienen überbrückt, und daß der Laufwagen mit
Doppelrollen versehen ist, die sich sowohl auf den Lauf-
schienen als auch auf dem Laufbahnsegment abstützen
können. Das Laufbahnsegment ermöglicht den stufen-
losen Übergang von den Führungseinrichtungen der ei-
nen Querglättbohle zu den Führungseinrichtungen der
anderen Querglättbohle. Dadurch ist eine Arbeitsein-
richtung quer über die Arbeitsbreite derart verfahrbar,
daß sie exakt dem dachförmigen Profil der Betonbe-
lagsoberfläche folgt.
[0011] Das Laufbahnsegment ist vorzugsweise an ei-
ner der beiden Querglättbohlen befestigt. Um die Bela-
stung zu verteilen, ist es auch möglich, das Laufbahn-
segment in zwei Teile aufzuteilen, wobei der Teil mit den
oberen Führungseinrichtungen an einer der Querglätt-
bohlen befestigt ist und der Teil des Laufbahnsegmen-
tes mit den unteren Führungseinrichtungen an der an-
deren Querglättbohle befestigt ist. Dabei können sich
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die beiden Laufbahnsegmente auch gleitend gegenein-
ander abstützen.
[0012] Die Querglätteinrichtung ist vorzugsweise
über Koppelglieder pendelnd an dem Maschinenrah-
men aufgehängt. Auf diese Weise ist eine pendelnde
Querbewegung der Querglätteinrichtung möglich.
[0013] Die Querglätteinrichtung ist dabei vorzugswei-
se, parallelogrammartig an dem Maschinenrahmen auf-
gehängt.
[0014] Die Querglätteinrichtung ist hinsichtlich Ar-
beitstiefe und Längsneigungswinkel stufenlos einstell-
bar. Der Längsneigungswinkel bezieht sich auf einen
Einstellwinkel für die Querglättbohlen in Fahrtrichtung .
[0015] Bei einem besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel besteht die Arbeitseinrichtung aus einer
Längsglätteinrichtung. Die Erfindung ist besonders vor-
teilhaft bei einer Längsglätteinrichtung verwendbar. Bei
einer Längsglätteinrichtung, die einen hohen Platzbe-
darf hat, ist die Reduzierung der Baulänge von beson-
derem Vorteil.
[0016] Vorzugsweise wird der für die quer über die Ar-
beitsbreite erfolgende Bewegung der Arbeitseinrich-
tung erforderliche Antrieb an einem relativ zum Maschi-
nenrahmen feststehenden Bauteil und nicht an der
Querglätteinrichtung angeordnet.
[0017] Die Längsglätteinrichtung läßt sich dabei un-
abhängig von der Querglätteinrichtung einstellen. Dies
ist insofern von Bedeutung als sich die Bewegungen der
Querglätteinrichtung nicht mit den Bewegungen der
Längsglätteinrichtung überlagern.
[0018] Vorzugsweise ist die Vorrichtung in einen
Gleitschalungsfertiger integriert, so daß dessen Baulän-
ge erheblich reduziert werden kann. Die Vorrichtung
kann aber auch als Anbaugerät an einer anderen Stra-
ßenbaumaschine befestigt werden oder eine eigenstän-
dige Maschine mit eigenen Fahrwerken sein.
[0019] Im folgenden wird unter Bezugnahme auf die
Zeichnung ein Ausführungsbeispiel der Erfindung näher
erläutert:
[0020] Es zeigen:

Fig. 1 einen Gleitschalungsfertiger nach dem Stand
der Technik,

Fig. 2 eine Querglätteinrichtung mit integrierter Füh-
rungseinrichtung für eine zusätzliche Arbeits-
einrichtung,

Fig. 3 eine kombinierte Querglätt- und Längsglätt-
einrichtung, und

Fig. 4 eine Draufsicht entlang der Linie IV-IV in Fig. 2.

[0021] Fig. 1 zeigt einen Gleitschalungsfertiger mit ei-
nem von Fahrwerken 52 getragenen Maschinenrahmen
70, an dem Arbeitseinrichtungen 50,54,58,60,62,64,
befestigt sind. Die Arbeitseinrichtungen bestehen im
einzelnen aus einem quer über die Arbeitsbreite hinund

herbewegbaren Schwertverteiler 54, einer Vibrations-
einrichtung 58, zwei hintereinander angeordneten Ein-
baubohlen 62,64, sowie einer Querglätteinrichtung 50
und einer Längsglätteinrichtung 60.
[0022] Die Querglätteinrichtung 50 ist höhenverstell-
bar an dem Maschinenrahmen 70 befestigt und kann
mit Hilfe eines Exzenterantriebs 22,23 eine oszillieren-
de Querbewegung quer zur Fahrtrichtung des Gleit-
schalungsfertigers ausführen.
[0023] Desweiteren ist an dem in Fahrtrichtung hinte-
ren Ende des Gleitschalungsfertigers nach dem Stand
der Technik ein von dem Querglätter 50 unabhängiger
Längsglätter 60 angeordnet, der mit Hilfe eines Laufwa-
gens über die gesamte Arbeitsbreite der Maschine hin-
und herbewegt werden kann.
[0024] Fig. 2 zeigt eine kombinierte Quer- und Längs-
glätteinrichtung 50 nach der Erfindung in einer bezogen
auf die Fahrtrichtung rückwärtigen Ansicht. Die Quer-
glätteinrichtung 50 besteht aus zwei gelenkig miteinan-
der verbundenen Querglättbohlen 39,40. Die Querglätt-
bohlen 39,40 bestehen wiederum aus mehreren Boh-
lensegmenten 1 bis 4, wobei die äußeren Bohlenseg-
mente 3,4 mit unterschiedlichen Baubreiten anbaubar
sind, um die Breite der Querglätteinrichtung 50 auf un-
terschiedliche Arbeitsbreiten einzustellen. Zur Herstel-
lung eines dachförmigen Profils der Betonbelagsober-
fläche sind die inneren Bohlensegmente 1 und 2 über
ein Schwenkgelenk 5 miteinander verbunden. Die Nei-
gung des Dachprofils wird mit Hilfe einer Stelleinrich-
tung 6 eingestellt, die zwischen den oberen Enden der
Bohlensegmente 1 und 2 angeordnet ist und diese zur
Einstellung einer Dachneigung auseinander drücken
kann. An dem der Betonbelagsoberfläche abgewandten
oberen Ende der Bohlensegmente 1 bis 4 sind aus Lauf-
schienen 7 bis 10; 18 bis 21 bestehende Führungsein-
richtungen für einen Laufwagen 11 in einem Oberteil 32
der Bohlensegemente 1 bis 4 angeordnet. Der Laufwa-
gen 11 weist zwei obere Laufrollen 13,14 sowie minde-
stens eine untere Laufrolle 17 auf. Die Laufrollen 13,14
laufen auf den oberen Laufschienen 7 bis 10 ab, wäh-
rend die untere Laufrolle 17 auf den unteren Laufschie-
nen 18 bis 21 abrollen.
[0025] Fig. 3 zeigt eine Seitenansicht der kombinier-
ten Quer- und Längsglätteinrichtung 50,60. Die
Glätteinheit eines jeden Bohlensegmentes 1 bis 4 be-
steht aus einem Querglättblech 24, das an dem unteren
Teil 25 jedes Bohlensegmentes 1 bis 4 befestigt ist. An
dem unteren Teil 25 der äußeren Bohlensegmente 3,4
ist jeweils außen ein Schwenkgelenk 26 vorgesehen, an
dem ein Koppelglied 27 angelenkt ist. Das Koppelglied
27 ist an einem Ausleger 28 über ein Schwenkgelenk
29 schwenkbar gelagert, wobei der Ausleger 28 zusätz-
lich wie aus Fig. 2 ersichtlich an der Hubsäule 72 des
Fahrwerks 52 befestigt sein kann. Diese Art der Aufhän-
gung erlaubt eine Schwingbewegung der Bohlenseg-
mente 1 bis 4 quer zur Fahrtrichtung. Dadurch, daß die
Aufhängung in der Art einer Parallelogrammführung er-
folgt, bewegen sich die Querglättbohlensegmente 1 bis
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4 immer parallel. Der Pendelhub beträgt ca. ± 30 mm in
Querrichtung zur Fahrtrichtung. Die Pendelbewegung
hat eine Frequenz von ca. 1 HZ Der Anstellwinkel der
Bohlensegmente 1 bis 4 wird mit Hilfe der im wesentli-
chen horizontal verlaufenden Spindeln 30, 31 einge-
stellt. Die Pendelbewegung der Bohlensegmente 1 bis
4 wird von einem Exzenterantrieb 22 erzeugt, der in Fig.
2 in dem Bohlensegment 3 angeordnet ist. Der Exzen-
terantrieb 22 ist über ein Koppelgetriebe 23 mit dem Ma-
schinenrahmen 70 verbunden.
[0026] Der Laufwagen 11 der Längsglätteinrichtung
60 läuft auf den Oberteilen 32 der Bohlensegmente 1
bis 4, die die aus den Laufschienen 7 bis 10 und 18 bis
21 bestehenden Führungseinrichtungen tragen. An
dem Laufwagen 11 ist ein Ausleger 33 befestigt. An dem
Ausleger 33 ist an dem Gelenk 34 ein Balken 35 befe-
stigt, der seinerseits gelenkig mit dem einen Ende zwei-
er Koppelstreben 36,37 verbunden ist. Die Koppelstre-
ben 36,37 sind an ihrem anderen Ende gelenkig mit ei-
nem Längsglättblech 38 verbunden. Diese gelenkige
Aufhängung des Längsglättbleches 38 erlaubt eine An-
passung an die Oberflächenkontur des Frischbetons
parallel zur Fahrtrichtung der Vorrichtung. Der Balken
35 ist über eine Schubstange 44 mit einem Exzenteran-
trieb 42 verbunden, so daß der Balken parallel zur Fahrt-
richtung des Fahrzeugs eine hinund hergehende
Schwenkbewegung ausführt.
[0027] Dadurch, daß die Längsglätteinrichtung 60 auf
der Querglätteinrichtung quer zur Fahrtrichtung mit Hilfe
von an den Hubsäulen 72 der hinteren Fahrwerke 52
befestigten Seiltrommelantrieben 74 und einem Zugseil
76 verfahrbar ist, werden die Bewegungen der Quer-
glätteinrichtung nicht auf die Längsglätteinrichtung
übertragen.
[0028] Der Laufwagen 11 ist von ortsfest an dem Ma-
schinenrahmen 70 oder an den hinteren Hubsäulen 72
befestigten Seiltrommelantrieben 74 hin- und her be-
wegbar, so daß die Bewegung der Längsglätteinrich-
tung 60 unabhängig von der Bewegung der Querglätt-
einrichtung 50 eingestellt werden kann.
[0029] Fig. 4 zeigt ausschnittsweise eine Draufsicht
auf Fig. 2. Die Bohlensegmente 1 und 2 liegen im Be-
reich ihres oberen Teils 32 bei Einstellung eines Nei-
gungswinkel des dachförmigen Profils von ca. 0 ° ganz
dicht beieinander, so daß zwischen den Laufschienen
8,9, sowie 18,19 nur ein geringer Spalt 48 verbleibt. Bei
Betätigung der Stelleinrichtung 6 werden die Oberteile
32 der Bohlensegmente 1 und 2 auseinandergedrückt,
so daß der Spalt 48 sich erheblich vergrößert. Zur Über-
brückung dieses Spaltes 48 verläuft parallel zu den
Laufschienen 8,9;19,20 ein Laufbahnsegment 41, das
in Fig. 1 an dem Bohlensegment 1 befestigt ist. Das
Laufbahnsegment 41 weist einen oberen und einen un-
teren Laufschienenabschnitt auf, dessen Querschnitts-
profil dem Querschnittsprofil der Laufschienen 8,9;
19,20 entspricht. Die Laufrollen 13,14,17 des Laufwa-
gens 11 bestehen, wie aus Fig. 4 ersichtlich ist, aus Dop-
pelrollen bei denen sich die eine Laufrille auf den Lauf-

schienen 7 bis 10;18 bis 21 und die zweite Laufrille an
dem Laufbahnsegment 41 abstützen kann. Auf diese
Weise ist der Laufwagen 11 auch bei Einstellung eines
großen Neigungswinkels für das dachförmige Beton-
profil stets so abgestützt, daß der Laufwagen 11 über
die gesamte Arbeitsbreite verfahrbar ist, selbst wenn ein
großer Spalt 48 zwischen den Laufschienen 8,9;19,20
der Querglättbohlen 39,40 existiert.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Glätten einer Betonbelagsoberflä-
che nach dem Einbau von Frischbeton, mit einem
von Fahrwerken (52) getragenen Maschinenrah-
men (70), an dem Arbeitseinrichtungen befestigt
sind, die zumindest aus einer sich quer zur Fahrt-
richtung über die Arbeitsbreite erstreckenden Quer-
glätteinrichtung (50) und einer quer über die Ar-
beitsbreite bewegbaren Längsglätteinrichtung (60)
bestehen,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Querglätteinrichtung (50) zur Herstellung
eines dachförmigen Profils der Betonbelagsober-
fläche aus zwei, in der Mitte der Arbeitsbreite ge-
lenkig miteinander verbundenen Querglättbohlen
(39,40) besteht, und
daß eine Arbeitseinrichtung an der Querglättein-
richtung (50) beweglich befestigt ist und über die
gesamte Arbeitsbreite des Maschinenrahmens (70)
auf der Querglätteinrichtung (50) verfahrbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Querglätteinrichtung (50) Füh-
rungseinrichtungen (7 bis 10, 18 bis 21) für einen
über die gesamte Arbeitsbreite des Maschinenrah-
mens (70) verfahrbaren Laufwagen (11) aufweist,
an dem die Arbeitseinrichtung befestigt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Führungseinrichtungen der
Querglätteinrichtung (50) aus Laufschienen (7 bis
10, 18 bis 21) bestehen, auf denen Laufrollen
(13,14,17) des Laufwagens (11) abrollen können.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an den einander zugewandten En-
den der Laufschienen (8,9;19,20) der Querglätt-
bohlen (39,40) ein parallel zu den Laufschienen
(8,9;19,20) verlaufendes Laufbahnsegment (41)
angeordnet ist, das den bei Einstellung eines dach-
förmigen Betonbelagsoberflächenprofils entste-
henden Spalt (48) zwischen den Laufschienen (8,9;
19,20) überbrückt, und daß der Laufwagen (11) mit
Doppelrollen (13,14,17) versehen ist, die sich so-
wohl auf den Laufschienen (7 bis 10,18 bis 21) als
auch auf dem Laufbahnsegment (41) abstützen
können.
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5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Laufbahnsegment (41) an einer
der beiden Querglättbohlen (39,40) befestigt ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Querglätteinrich-
tung (50) über Koppelglieder (27) quer zur Fahrt-
richtung pendelnd an dem Maschinenrahmen (70)
aufgehängt ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die Querglätteinrich-
tung (50) parallelogrammartig an dem Maschinen-
rahmen (70) quer zur Fahrtrichtung pendelnd auf-
gehängt ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß die Querglätteinrich-
tung (50) hinsichtlich Arbeitstiefe und Längsnei-
gungswinkel in Fahrtrichtung stufenlos einstellbar
ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die Arbeitseinrich-
tung unabhängig von der Bewegung der Querglätt-
einrichtung (50) über die Arbeitsbreite verfahrbar
ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daß die Arbeitseinrich-
tung mit Hilfe mindestens eines Seiltrommelan-
triebs (74) und eines Zugseils (76) über die Arbeits-
breite der Querglätteinrichtung (50) verfahrbar ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der mindestens eine Seiltrommelan-
trieb (74) ortsfest an dem Maschinenrahmen (70)
oder an den hinteren Hubsäulen (72) der Fahrwerke
(52) befestigt ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, daß die Arbeitseinrich-
tung eine Längsglätteinrichtung (60) ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, daß die Vorrichtung ein
Gleitschalungsfertiger ist.

Claims

1. A device for smoothing a concrete paving surface
after the finishing of fresh concrete, comprising a
machine frame (70) carried by carriages (52), to
which machine frame working means are mounted,
consisting at least of a transverse smoothing means
(50) extending over the working width and trans-
verse to the traveling direction, and a longitudinal

smoothing means (60) movable across the working
width,
wherein the transverse smoothing means (50) for
obtaining a roof-shaped profile of the concrete pav-
ing surface comprises two transverse smoothing
boards (39, 40) articulately connected in the center
of the working width, and a working means is mov-
ably attached to the transverse smoothing means
(50) and is movable on the transverse smoothing
means (50) over the entire working width of the ma-
chine frame (70).

2. The device of claim 1, wherein the transverse
smoothing means (50) comprises guiding means (7
to 10, 18 to 21) for a carriage (11) that is movable
over the entire working width of the machine frame
(70) and on which the working means is mounted.

3. The device of claim 2, wherein the guiding means
of the transverse smoothing means (50) consist of
rails (7 to 10, 18 to 21) on which rollers (13, 14, 17)
of the carriage (11) may roll.

4. The device of claim 3, wherein the opposite ends of
the rails (8, 9; 19, 20) of the transverse smoothing
boards (39, 40) are provided with a track segment
(41) extending parallel to the rails (8, 9; 19, 20) and
bridging the gap (48) between the rails (8, 9; 19, 20)
that occurs when a roof-shaped concrete paving
surface profile is set, and wherein the carriage (11)
has twin rollers (13, 14, 17) that may be supported
both on the rails (7 to 10, 18 to 21) and on the track
segment (41).

5. The device of claim 4, wherein the track segment
(41) is mounted on one of the two transverse
smoothing boards (39, 40).

6. The device of claim 1, wherein the transverse
smoothing means (50) is suspended at the machine
frame (70) through coupling members (27) so as to
swing transverse to the traveling direction.

7. The device of claim 1, wherein the transverse
smoothing means (50) is suspended at the machine
frame (70) in the manner of a parallelogram so as
two swing transverse to the traveling direction.

8. The device of claim 1, wherein the working depth
and longitudinal angle of inclination of the trans-
verse smoothing means (50) are continuously ad-
justable relative to the traveling direction.

9. The device of claim 1, wherein the working means
is movable across the working width independent
of the movement of the transverse smoothing
means (50).
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10. The device of claim 1, wherein the working means
is movable across the working width of the trans-
verse smoothing means (50) using at least one rope
drum drive (74) and a traction rope (76).

11. The device of claim 10, wherein the at least one
rope drum drive (74) is mounted stationarily on the
machine frame (70) or the rear lifting columns (72)
of the carriages (52).

12. The device of claim 1, wherein the working means
is a longitudinal smoothing means (60).

13. The device of claim 1, wherein the device is a slip
form paver.

Revendications

1. Appareil pour le lissage de la surface d'un revête-
ment en béton après mise en place de béton frais,
comprenant un châssis (70), porté par des trains de
roulement (52), auquel sont fixés des dispositifs de
travail qui se composent au moins d'un dispositif de
lissage transversal (50) s'étendant sur la largeur de
travail transversalement au sens de marche et d'un
dispositif de lissage longitudinal (60) mobile trans-
versalement sur la largeur de travail,
caractérisé en ce que le dispositif de lissage trans-
versal (50), pour la réalisation d'un profil de la sur-
face de revêtement en béton en forme de toit, se
compose de deux lissoirs transversaux (39, 40) re-
liés entre eux de façon articulée au milieu de la lar-
geur de travail, et en ce qu'un dispositif de travail
est fixé de façon mobile au dispositif de lissage
transversal (50) et peut être déplacé sur le dispositif
de lissage transversal (50) sur toute la largeur de
travail du châssis (70).

2. Appareil selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le dispositif de lissage transversal (50) com-
porte des dispositifs de guidage (7 à 10, 18 à 21)
pour un chariot (11) qui peut être déplacé sur toute
la largeur de travail du châssis (70), chariot auquel
est fixé le dispositif de travail.

3. Appareil selon la revendication 2, caractérisé en
ce que les dispositifs de guidage du dispositif de
lissage transversal (50) se composent de rails de
roulement (7 à 10, 18 à 21), sur lesquels peuvent
rouler des galets (13, 14, 17) du chariot (11).

4. Appareil selon la revendication 3, caractérisé en
ce qu'un segment de voie de roulement (41) s'éten-
dant parallèlement aux rails de roulement (8, 9 ; 19,
20) est disposé aux extrémités tournées l'une vers
l'autre des rails de roulement (8, 9 ; 19, 20) des lis-
soirs (39, 40), lequel segment de voie de roulement

jette un pont sur la fente (48) se formant entre les
rails de roulement (8, 9 ; 19, 20) lors du réglage d'un
profil de la surface de revêtement en béton en forme
de toit, et en ce que le chariot (11) est pourvu de
galets doubles (13, 14, 17) qui peuvent s'appuyer
aussi bien sur les rails de roulement(7 à 10, 18 à
21) que sur le segment de voie de roulement (41).

5. Appareil selon la revendication 4, caractérisé en
ce que le segment de voie de roulement (41) est
fixé à l'un des deux lissoirs transversaux (39, 40).

6. Appareil selon l'une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de lissage trans-
versal (50) est suspendu au châssis (70) par des
éléments d'accouplement (27) de façon à pouvoir
osciller transversalement au sens de marche.

7. Appareil selon l'une des revendications 1 à 6, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de lissage trans-
versal (50) est suspendu au châssis (70), à la ma-
nière d'un parallélogramme, de façon à pouvoir os-
ciller transversalement au sens de marche.

8. Appareil selon l'une des revendications 1 à 7, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de lissage trans-
versal (50) est réglable de façon continue concer-
nant la profondeur de travail et l'angle d'inclinaison
longitudinal dans le sens de marche.

9. Appareil selon l'une des revendications 1 à 8, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de travail peut être
déplacé sur la largeur de travail indépendamment
du mouvement du dispositif de lissage transversal
(50).

10. Appareil selon l'une des revendications 1 à 9, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de travail peut être
déplacé sur la largeur de travail du dispositif de lis-
sage transversal (50) à l'aide d'au moins un dispo-
sitif d'entraînement à tambour d'enroulement (74)
et d'un câble de traction (76).

11. Appareil selon la revendication 10, caractérisé en
ce que le (les) dispositif(s) d'entraînement à tam-
bour d'enroulement (74) est (sont) monté(s) fixe(s)
sur le châssis (70) ou sur les colonnes de levage
arrière (72) des trains de roulement (52).

12. Appareil selon l'une des revendications 1 à 11, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de travail est un
dispositif de lissage longitudinal (60).

13. Appareil selon l'une des revendications 1 à 12, ca-
ractérisé en ce que l'appareil est une machine à
coffrages glissants.
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